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Lokales

Kleine und große Gewinne
Kindertagesstätte „Abraxas“: Fest zum zehnjährigen Bestehen

■ Detmold. „Hektik im Wat-
tenmeer oder Wo kriegen wir
das Wasser her“– so lautete das
Stück der „Lila Bühne“ beim
Sommerfest zum zehnjährigen
Jubiläum der AWO-Kinderta-
gesstätte „Abraxas“. Über Was-
sermangel konnte sich leider
niemand beklagen, denn es reg-
nete zwischenzeitlich heftig,
heißt es. Trotzdem fanden viele

Kinder, Erwachsene und Groß-
eltern der Einrichtung den Weg,
um sich bei Bratwurst, Kuchen
und Getränken für die verschie-
denen Angebote zu stärken. Be-
sonders beliebt waren das Kin-
derschminken und das Lotto-
rad. Hier konnte der eine oder
andere kleine und auch größere
Gewinn erdreht werden. Beim
Mitmachangebot der Musik-

schule hatte der Himmel dann
ein Einsehen: Der Regen hatte
aufgehört und alles konnte un-
ter freiem Himmel auf dem Au-
ßengelände stattfinden. Die
Kinder der Einrichtung können
sich, dank Geldspenden der
Sparkasse Detmold, der Tischle-
rei Stanke und der Integrativen
Kunst- und Musikschule, auf
ein neues Turngerät freuen.

Licht testen
■ Detmold.  Autofahrer haben
am Mittwoch, 19. September,
die Möglichkeit, kostenlos die
Bremswirkung und die Be-
leuchtungsanlage testen zu las-
sen. In der Zeit von 8 bis 17 Uhr
überprüft der TÜV-Nord in sei-
ner Station Detmold-Orbke,
Am Stoppelkamp 4, im Auftrag
des ADAC Ostwestfalen-Lippe
diese für die Verkehrssicherheit
wichtigen Fahrzeugkomponen-
ten. Auch Nicht-ADAC-Mit-
glieder können zum Nulltarif
eine von den beiden Prüfmög-
lichkeiten nutzen. 

Symposium soll
Lösungsvorschläge entwickeln

Dicke Kinder heute – Belastung der Gesellschaft von morgen?

■ Detmold. „Es ist fünf vor
Zwölf! Verschiedene wissen-
schaftliche Institute belegen,
dass die Gesundheit der Kin-
der und Jugendlichen in unter-
schiedlichen Bereichen sehr zu
wünschen übrig lässt“, heißt es
aus dem Projekt „Gesunde
Stadt Detmold, das am 20. und
21. September ein Symposium
zum Thema ausrichtet. 

Wichtige Aspekte davon seien
Ernährung und Bewegung. Be-
reits vor Jahren war laut einer
Pressemitteilung der Trend zu
erkennen: Immer mehr Kinder
und Jugendliche sind zu dick.
Vor allem zu wenig Bewegung
und zu ungesunde Ernährung
seien schuld daran. Um dieses
„brennende Thema“ aufzugrei-
fen und zu Lösungsvorschlägen
zu kommen, wird die „Gesunde
Stadt Detmold“ laut Aussage
der Projektassistentin und Ge-
sundheitswissenschaftlerin Ma-
reike Strunk zusammen mit
dem „Gesunde Städte-Netzwerk
Deutschland“ am 20. und 21.
September in der Stadthalle in
Detmold ein nationales Sympo-
sium zum Thema „Kinder- und
Jugendgesundheit heute – was
ist zu tun?“ veranstalten. 

Das WHO-Netzwerk besteht
aus 63 deutschen Kommunen
mit 18 Millionen Einwohnern,
wie der Geschäftsführer, Dr.

Claus Weth, mitteilt und entwi-
ckelt eine gesundheitsförderli-
che Politik, die auf kommunaler
Ebene nachhaltig umgesetzt
werden soll. Detmold ist in
OWL bisher die einzige Mit-
gliedsstadt und hat sich unter
anderem „Gesunde Kindergär-
ten“ und „Gesunde Schulen“ als
Schwerpunkte gesetzt. 

Laut einer Studie des Robert-
Koch-Instituts sind derzeit 15
Prozent, also etwa 1,9 Millionen
der Kinder und Jugendlichen in
Deutschland übergewichtig.
Darunter sogar 800 000 fettlei-
big. Damit sei der Anteil der
übergewichtigen Kinder, im
Vergleich zu den Referenzdaten
aus den Jahren 1985 bis 1999,
um 50 Prozent gestiegen. 

„Entwicklung ist
zu stoppen“

HERBERT WINNENBURG

Der Leiter des Projektes „Ge-
sunde Stadt Detmold“, Herbert
Winnenburg, betont, „dass die
Gesellschaft diese Entwicklung
nur durch eine Umstellung ihrer
Kinder- und Jugendgesund-
heits- und Schulpolitik stoppen
kann. Sonst wird es zu enormen
gesellschaftlichen Problemen
kommen. Bei Fettleibigkeit ent-
stehen häufig Folgekrankheiten

wie Diabetes, Schlaganfall,
Herz-Kreislauf-, Wirbelsäulen-
und Nierenerkrankungen. Die
dadurch entstehenden Kran-
kenkosten sind von der kleiner
werdenden Solidargemein-
schaft der gesetzlich Versicher-
ten kaum noch zu tragen. Dane-
ben sei die Quote der Arbeits-
platzvermittlung von fettleibi-
gen Erwachsenen besonders
niedrig. Dies wiederum wird ei-
nen starken Finanz- und Hand-
lungsdruck in Kommunen er-
zeugen.“

Neben hochkarätigen Fach-
vorträgen werden von Mitglie-
dern des Gesunde-Städte-Netz-
werkes Praxisbeispiele präsen-
tiert. In Workshops stellen Prak-
tiker aus ganz Deutschland ihre
Projekte vor. Dabei werden The-
men wie „Gesunde Schule“,
„Gesunde Kita“ oder „Soziale
Ungleichheit“ behandelt. In ei-
ner „Detmolder Handlungs-
empfehlung“ wird von allen
Teilnehmern ein Forderungska-
talog an die Politik entwickelt,
der aufzeigt, welche Maßnah-
men zur Verbesserung der Kin-
der- und Jugendgesundheit in
Zukunft umgesetzt werden
müssen, um Schlimmeres zu
verhindern. Infos: �  (0 52 31)
977-441 und im Internet:

@www.gesunde-stadt.de

Hoch begabt
■ Detmold-Heiligenkirchen.
Jeden dritten Mittwoch im Mo-
nat lädt die Deutsche Gesell-
schaft für das hochbegabte Kind
zum Informations- und Bera-
tungsabend ein. Der nächste
Termin ist am Mittwoch, 19.
September, um 20 Uhr im Hotel
Achilles, Paderborner Straße 87
in Heiligenkirchen. Informati-
on: �  (0 52 31) 05231-22259. 
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Verzahnung
verschiedener Berufe

Tag der offenen Tür in der Weidmüller-Ausbildung

Am Abzug: Christiane Schäfers-Hansch, Leiterin der kaufmännischen Ausbildung (rechts), und die
Auszubildenden (von links) Anne-Kathrin Grote, Tobias Penk und Holger Korsch demonstrieren das
„Projekt Flipper“. FOTO: GALLISCH

■ Detmold (aga). „Dein Weg
in die Zukunft“ lautete das
Motto des Tages der offenen
Tür in der Ausbildung bei der
Firma Weidmüller. Hier prä-
sentierten am Samstag die
Auszubildenden des Betriebes
die verschiedenen Ausbil-
dungsmöglichkeiten, die das
Unternehmen anzubieten hat.

Holger Korsch, der im dritten
Jahr eine Ausbildung zum Me-
chatroniker mit Studium ver-
bindet, führte gemeinsam mit
Anne-Kathrin Grote, Auszubil-
dende zur Industriekauffrau,
durch den Berufeparcours.
„Hier kann man anhand eines
Produktes erkennen, wie die
verschiedenen Berufe ineinan-
der greifen“, erklärte Korsch. So
konnten die Besucher die Pro-
duktion eines Handyhalters
ganz praktisch selbst mit durch-
laufen.

Dazu wurden bei den Werk-
zeugmechanikern Verbin-
dungsstifte aus Metall abgesto-
chen und an Spritzgussmaschi-
nen aus Kunststoffgranulat die
Gehäuseteile gefertigt. An-
schließend wurden beide Kom-
ponenten bei den Industrieme-
chanikern montiert und am En-
de bei den Elektronikern für Au-
tomatisierungstechnik die
elektronischen Bestandteile ein-

gelötet. „Solche Erfahrungen
sind immer gut“, spricht Holger
Korsch Interessenten Mut zu,
sich auch um die jährlich etwa
100 Schülerpraktika zu bewer-
ben. Zusätzlich bietet das Unter-
nehmen gut 30 Betriebsführun-
gen für Schulklassen im Jahr an.
Selbst die Feststellung, dass ei-
nem ein ursprünglicher Berufs-
wunsch nach dem Praktikum
nicht mehr zusagt, sei dabei ein
Gewinn für den Schüler wie für
das Unternehmen.

„Basis für die
Abschlussprüfung“

HOLGER KORSCH

Für den Tag der offenen Tür
hatte Tobias Penk dann noch ei-
ne pfiffige Idee. Mit seinen Kol-
legen hat der Auszubildende
zum Industriemechaniker einen
pneumatischen Flipper gebaut.
„Ein Mechatroniker wird diesen
als Basis für seine Abschlussprü-
fung nutzen“, erläuterte Holger
Korsch, dass das Projekt weiter
genutzt werde. Dabei sollen
vielseitige elektronische Kom-
ponenten eingebaut werden.

Elf Ausbildungsberufe bietet
die Firma Weidmüller an. Im
technischen Bereich sind das
Mechatroniker, Industrieme-

chaniker, Verfahrensmechani-
ker, Zerspanungsmechaniker,
Elektroniker für Automatisie-
rungstechnik, Oberflächenbe-
schichter, Technischer Zeichner
und Werkzeugmechaniker. Da-
zu kommen Industriekaufleute,
Fachinformatiker sowie Fach-
kräfte für Lageristik.

Darüber hinaus bietet Weid-
müller zwei Ausbildungen kom-
biniert mit Studium an. So kann
in Zusammenarbeit mit der Uni
Paderborn dort das Studium
zum Wirtschaftsingenieur mit
der Ausbildung zum Industrie-
mechaniker im Betrieb kombi-
niert werden. In Kooperation
mit der Fachhochschule Lippe
wird die Ausbildung zum Me-
chatroniker in Kombination mit
einem Studium Elektrotechnik,
Produktionstechnik oder Me-
chatronik angeboten. Beide
Kombinationen aus Ausbildung
und Studium dauern vierein-
halb Jahre, bieten IHK- sowie
Bachelor-Abschluss.

Pro Jahr bietet Weidmüller 35
bis 40 Ausbildungsplätze. „In
diesem Sommer haben 38 Aus-
zubildende in den verschiede-
nen Ausbildungsberufen be-
gonnen“, sagt Christiane Schä-
fers-Hansch, Leiterin der kauf-
männischen Ausbildung. Damit
sind zurzeit 144 Auszubildende
für die Firma tätig. 

Gemeinde Heilig Kreuz und Pfarrer Brinkmann sagen Auf Wiedersehen
■ Detmold  (mah). Er hatte ei-
ne Menge Hände zu schütteln:
Karl-Heinrich Brinkmann ver-
abschiedete sich gestern in der
brechend vollen Kirche mit dem
Gottesdienst als Pfarrer der Ge-
meinde Heilig Kreuz von seinen
Katholiken. Auf dem Kirchplatz
nutzte er dann die Gelegenheit
zum Plausch – zuvor hatten ihm
schon das Pastoralteam, Freun-

de und Weggefährten mit netten
Worten Auf Wiedersehen ge-
sagt. Ein solches wird es geben,
denn der Pastor will als Seelsor-
ger weiter parat stehen. „Sie sind
einer von uns. Wir gehören ge-
schwisterlich zusammen“, be-
tonte der Theologische Kir-
chenrat der Landeskirche, And-
reas-Christian Tübler. Brink-
mann sei ein „gern gesehener,

lieber Mitbruder“. Andere Red-
ner lobten Brinkmanns unprä-
tentiöse Art, seine kulturelle
Aufgeschlossenheit, die Gestal-
tungsfreiheit, die er andern ließ,
oder seine Fähigkeit, zuhören zu
können. Diakon Diether Wege-
ner brachte es unter Applaus auf
den Punkt: „Wir mögen Sie alle
sehr gerne“. Franz Blank vom
Kirchenvorstand übergab das

von der Gemeinde zusammen-
gestellte Buch mit Wünschen
und Erinnerungen, das Pas-
toralteam schenkte Hirtenhut
und -stab. Pfarrer Brinkmann
bedankte sich für all die Reden
auf die für ihn typische Art und
Weise: „Manches war ein biss-
chen lang, manches war ein
bisschen viel – aber das meiste
stimmte wohl.“ FOTO: HOSTERT

Das frisierte Selbst
Buchhandlung Jaenicke präsentiert Bärbel Mohr

Astrologe und Autorin: Manfred und Bärbel Mohr. FOTO: DICK

■ Detmold (cd). Das Streben
nach Glück ist menschlich,
kulturell unabhängig und mit
unterschiedlichen Etiketten
versehen: Geld, Job, Auto, Part-
ner, Haus, Familie und Freun-
de sind gesellschaftliche Syno-
nyme für Glück.  Für die Auto-
rin Bärbel Mohr ist das Univer-
sum eine Art Forum, in das
man seine Wünsche schicken
kann und das sich wie von al-
lein um die Erfüllung indivi-
duellster Sehnsüchte kümmert
– wie am Freitag in der Aula
des Grabbe-Gymnasiums. 

Mit ihren Büchern rund um
die „Bestellungen beim Univer-
sum“ gibt sie dem Leser ein Re-
zept in die Hand, das so irreal
klingt wie eine Geschenkliste an
den Weihnachtsmann, und sich
wiederum nach einer erfüllba-
ren Strategie anhört, wenn sie
selbst von ausgelieferten Bestel-
lungen erzählt. Wohl scheint es
ganz simpel. „Die äußeren Um-
stände sind ein Spiegel unserer
inneren Zustände“, zitiert Bär-
bel Mohr mit einer Stimme der
Selbstverständlichkeit. Die Tat-
sache, dass man sich durch die
Projektion der inneren Welt die
äußere selbst erschafft, gehe des-
halb einher mit der Umkehr-
funktion dieser psychologisch
belegten Wahrnehmungsstrate-
gie: Man kann sich wünschen,
was man begehrt und bekommt
es.  „Das Leben ist kreativ“, be-
hauptet Bärbel Mohr. Entschei-
dend sei das Lebensgrundge-
fühl. Freude und Zuversicht im
Moment der Bestellung reichten
dabei aus, um seinem Glück nä-
her zu kommen. 

Das Wunschprinzip habe et-
was von einer Kettenreaktion.
Zentral sei zunächst die Selbst-
liebe. Sie bringe eine positive
Ausstrahlung mit sich und diese
signalisiere Selbstbewusstsein,

das sich auf alles andere über-
trägt: „Ich weiß, das ist meins.
Ich weiß: Hier bin ich richtig.“
Bärbel Mohr lenkt mit diesem
besitzanzeigenden Satz in Rich-
tung Selbstzufriedenheit. Das
Leben, der Alltag, die Wahrneh-
mung der Umwelt werde opti-
miert, indem das Gegenwärtige
angenommen wird. So einfach?
„Stell dir vor, alles, was du be-
stellt hast, wäre bereits da. Alles
ist da. Wie fühlst du dich? Wie
ist dein Tag?“ 

„Das Unsichtbare
sichtbar machen“

MANFRED MOHR

Die Besucher des Vortrages
schließen ihre Augen, kehren in
ihre Gedankenwelt, während die
Autorin von der Bühne Impulse
schickt. Die Gäste werden moti-
viert, ihr Bewusstsein zu entfal-
ten. „Selbstheilungskräfte“ zu
aktivieren. Was das bedeutet?
Bärbel Mohr regt die interessier-
te Zielgruppe zusammen mit ih-
rem Mann Dr. Manfred Mohr
an, Gefühle wiederzuentdecken.
„Wir leben schon lange im Ge-
fühlszeitalter“, erklärt ihr Gatte,
der praktizierender Astrologe
ist. Gefühle kennen keine Dis-

tanz. Konkret wird das sichtbar,
als sich die Besucher in einen
Moment der Stille trauen, sich
einlassen auf einen Gefühlsaus-
tausch. Bärbel Mohr lädt die
Zuhörer zu einem symbolischen
„Herzaustausch“ ein, der Ver-
trauen verlangt und Offenheit
voraussetzt. Sie will, dass die
Menschen ihr Herz fühlen und
danach im Dialog das Gefühl
beschreiben. Nach der intensi-
ven Stille kehrt ein lautes
Durcheinander ein. In diesem
scheinbar spielerischen Um-
gang mit Gefühlen soll das „Un-
sichtbare sichtbar gemacht wer-
den“, sagt Manfred Mohr. Später
sagt ein Besucher, er habe
Schwingungen gespürt und
Gänsehaut bekommen. 

Was im Raum fühlbar wird,
ist für die Vortragenden erlebte
Theorie. Alles bestehe aus
Schwingungsfeldern, alles
schwinge ineinander, alles be-
einflusse sich gegenseitig. Ener-
gie fließe und kenne keine
räumliche Distanz. Der tatsäch-
liche Abstand zwischen Ehepaar
Mohr, den Sendern, und dem
empfangenden Publikum löst
sich demnach auf, wenn es
funktioniert. Die „Kraft der All-
einheit“ wird in „universelle
Kraft“ transformiert. Das ist der
„Draht zum Universum“.

Zwei Autos
beschädigt

■ Detmold.  Eine 20-jährige
Fahrerin hat am Freitag auf der
Elisabethstraße gegen 22 Uhr
zwei Autos beschädigt. Sie selbst
und zwei Mitfahrerinnen haben
sich dabei laut Polizeibericht
leicht verletzt. Die 20-Jährige
bog mit ihrem VW von der Her-
mannstraße nach rechts in die
Elisabethstraße ab. Möglicher-
weise war sie dabei etwas zu
schnell, denn sie kam auf die
Gegenfahrbahn. Sie lenkte nach
rechts und krachte gegen einen
geparkten Volvo. Vom Volvo
prallte sie nach links ab und
stieß mit einem entgegen kom-
menden Audi  zusammen. Der
Audi-Fahrer blieb unverletzt

Infos über Liebe
■ Detmold-Pivitsheide V.L.
Eine Informationsveranstaltung
zum Thema „Liebe, Sex und
Zärtlichkeiten“ bieten Pro Fa-
milia Lippe und Jugendzentrum
Detmold-West am Dienstag, 18.
September, zwischen 16 und 18
Uhr. Kinder und Jugendliche ab
zwölf Jahren sind dazu willkom-
men.


